
(QueerVerweise

Fitles Bedürfnis beenden. Auch die übrigen Figuren
dieses Buches treien rückblendend
auf und chluss bekennt der FI-

Donatus Stieler zähler seIn »fast eıitles Bedürfnis«,
siıch mMıt sich selbst und seınen Feh-Männer uniter sich, Dagmar Dreves

Verlag, Lüneburg 2002, 133 eıten, lern auseinander seizen Serin
Band mıt Erzählungen konzentriert14,40

Bılanz zweiler Freundschaften, sich darauf, WIE Mann Mannn trifft,
MNUur wenige der Erzählungen enDagmar reves Verlag, üneburg eınen welteren Rahmen.2002, eiten, 12,40

Maze Hüllstoos
| )onatus Stieler gehö den chrift-
stellern, die ihre persönlichen Frfah-
1unsgen csehr direkt verarbeiten und
die eın ebenso persönliches Anliegen Blumen iIm Hääl'
haben, das ıhr Schreiben durchzieht.
| ie Erkenntnis, die Stieler, VOon Hause Se Seierstad
aus Architekt, seınen Lesern mitteilen Der Buchhändler Kabul Finemöchte, Ist eine simple: alle Men- Familiengeschichte, Claassen,schen sind bisexuell. [DIies möchte
der 69-Jährige seiınen | esern mitteilen München 2003, 302 eiten,
und diese FErkenntnis hat ET iIımmer
wieder auch In den und seIıner - I- Vier Monate lang lehte die norwegi-

gelegt Angenehmer hat f S sche Journalistin sne Seierstad Im
In seIınen zu Teil recht erotischen rühjahr 2002 auf engstem aum mMıt

der Grolflsfamilie des Buchhändlerseschichtchen verpackt, nämlich In
Handlungen. Insgesamt durchzie- Sultan Khan In Kabul
hen die einzelnen Texte sehr viele In ihrem fiktional gehaltenen Buch
abschließende VWertungen und KOMmM- geht Seierstad eıner Stelle auch
mentare, die eher In eın pbersönliches auf Homosexualität n Atfghanistan

eın SIe sel, hesonders Im SüdostenTagebuch denn In eine iterarische
Form VasSseN. In der »Bilanz zwelıler Atfghanistans, weiıt verbreitet: » Viele
Freundschaften« kommt dies e{iwa el Kommandanten haben mehrere Jun-
der Igur des Seelsorgers, Pfarrer Ir SC Liebhaber un oft sieht [an äaltere
Keller, /u Ausdruck Warum, fragt Manner, die mıt eıner ar Knaben
sich der rzanler der mMıt LDonatus herumlaufen. Die Jungen tragen Blu-
Stieler In eIns seizen ISt) habe ich [1en Im Maar, hinter dem Ohr oder
ich VOlTI ihm heeinflussen lassen In den Knopflöchern.« (S 2:76) | Jes
und ihm nNıe widersprochen? war Weilteren gibt sich Seierstad kaum
rat ihm der Pfarrer eıner echten verifizierbaren Verallgemeinerungen
Freundschaft mıiıt eiInem Mann, hin die Jungen, die tarren, lirten
gleich aber ordert ß dessen Freund und die Hülrfte schwenken, »erIın-
Benno auf, das Verhältnis miıt ihm LlerNnN« SIE »die ITransvestiten Im



BücherRegal

Westen«, zwischen den Liebhabern lien auch noch In aller Offentlichkeit
komme 5 »Oft« Eitersuchtsdra- hnerumliegen! Wer mıt ift operliert,
NECN, ynicht selten« SE Blutrache hat In der ege!l kein roblem mMıt der

worden. SO nelt sich Leiche, wei|l das Opfer eıner Im
das (‚janze anhört, UNSCHAU ıst 5 Hinblick auf den Jater unverdächti-
niıcht [1UT formuliert, sondern auch SCn Stelle zusammensackt, röchelt
recherchiert. un stirbt; da sollte [11al) sich mMuiıt

erta Böse der Tatwaffe doch mehr ühe
geben können! Aber 111a findet
ohl eınen Stofß Oblaten als auch
eine eindeutig gesundheitsschädliche
/utat nebeneinander Im Buro des 18 BSancta Simplicitas ters SAaNCGCTA Simplicitas! Aber ES geht
noch welter: Eın derart verdächtiges

Uwe Birnstein Ensemble 111055 Ja selbst eınem EVan-

gelischen Pfarrer auffallen, und SC-Tödliches Abendmahl, Gütersloher chieht 5 dann auch. Der wiederum
Verlag, Güterslioh 2003, 1538 eıten, |ässt sich das Giift vorsorglich In die
8,50 Tasche gleiten, als Bewelsmittel, un

ruft die Polizel. annn [11aN}5n dumm
seIn? Man kann; die Polize!l erlaubt SDie evangelische storın atja Hal-

berberg (Uut Was für Homosexuelle und der Autor ebenfalls.
und die Gen-Mafia, und SIE Sowelt 7ur Kriminalistik, mıt der

s nicht eben FE hesten steht Dochfejert mıiıt eInem katholischen Kaplan,
schwul und natürlich gutaussehend, dem Koman geht oh| In ersier l T

nıe Gesinnung und Lebenswelt;die Verbote der Amtskirchen
eın Öökumenisches Abendmahl auf und hier werden wır besser edient,

auch WEnnn 6> dann insgesamt dochdem ökumenischen Kirchentag In
Berlin. Doch die (theologisch nıcht reichlich plakativ zugeht. atja Hal-

berstadt gehört Zzu inkskirchlichennäher qualifizierte) Oblate, die der
Kollege Vo anderen Uter ihr VeTlT-

Milieu und Maren elster ebenfalls;
hier sollen wır UunNns wohlfühlen. Aufabreicht, erwelıst sich sehr schnell

als letal Maren Meilster, evangeli- der Gegenseite jedoch stehen eine
enge hböser Menschen, diesche Theologin und Privatdetektivin,

nımmt Gottesdienst teil un hat [an als Kirchentante Iyps
5aNzZ infach nicht leiden INas Undihren ersien Fall das Aufregende ıst [Die hängen alle

atja Halberberg kann eiınem irgendwie ZUSaMMenN, ob NUu
Leid Lun, aber Im Girunde ıst &5 eher reaktionäre Katholiken, die (jen-
der Mörder, der Mitgefühl G[I- Maftia der radikalprotestantische
regt LDenn zuerst wird, auch Bibelspinner sind LDer Autor bringtiImmer, auf Seite seın schwarzes ES tatsächlich fertig, gut verdienende
Geheimnis vorzeitig ausgeplaudert, Genomexperimentierer und rechts-
und dann |ässt er seINE Mordutensi- katholische Protestantenfresser Hand


